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Vorwort

Dieser Band dokumentiert die Reden, die bei der Festveranstaltung 
„Salomo Birnbaum – Der Beginn einer kurzen Blütezeit der Jiddis-
tik an der Hamburger Universität vor 100 Jahren“ am 15. September 
2022 gehalten wurden. Der etwas umständliche Titel verweist auf 
die Tatsache, dass eben nicht von „100 Jahren Jiddistik an der Ham-
burger Universität“ gesprochen werden kann, wurde die fruchtbare 
Phase des neuen Faches doch schon nach einem Jahrzehnt mit der 
Machtübernahme der Nationalsozialisten und der Vertreibung des 
Jiddisten Salomo Birnbaum (1891–1989) abrupt beendet. Nach sei-
nen eigenen Worten war Birnbaums Hamburger Lehrauftrag 1922 
„the first modern lectureship for Yiddish in a university“ gewesen, 
die Begründung einer universitären Disziplin, deren Entwicklung 
in Deutschland allerdings 1933 vorerst endete. In den 1960er Jah-
ren gab es dann an der Universität Hamburg Initiativen, das Fach 
wiederzubeleben, aber eine Professur für Jiddistik wurde schließ-
lich nicht hier, sondern in Trier und in Düsseldorf eingerichtet. Jid-
disch-Sprachkurse, die zeitweilig wieder an der Universität Ham-
burg stattfanden, wurden inzwischen eingestellt.

Die Festveranstaltung, die gemeinsam von der Arbeitsstelle für 
Universitätsgeschichte der Universität Hamburg und der 1995 ge-
gründeten Salomo-Birnbaum-Gesellschaft für Jiddisch e. V. ausge-
richtet wurde und in Kooperation mit dem Institut für die Geschichte 
der deutschen Juden und dem Verein für Hamburgische Geschichte 
im Erwin-Panofsky-Hörsaal des Universitätshauptgebäudes statt-
fand, erinnerte an die Anfänge des Faches in Hamburg und insbeson-
dere an den als Juden von dieser Universität vertriebenen Fachver-
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treter Salomo Birnbaum (im englischsprachigen Kontext: Solomon 
A. Birnbaum), der in einem langen Gelehrtenleben als Jiddist und 
Paläograph große internationale Anerkennung erwarb. 

Als der 30-jährige Birnbaum im Herbst 1922 seine Lehrtätigkeit 
am Allgemeinen Vorlesungswesen der Hamburgischen Universität 
aufnahm, hatte er sich mit seiner 1918 veröffentlichten jiddischen 
Grammatik und der 1922 erschienenen Dissertation über „Das he-
bräische und aramäische Element in der jiddischen Sprache“ schon 
einen Namen gemacht. Vom Wintersemester 1922/23 bis zum Win-
tersemester 1932/1933, 21 Semester lang, lehrte Birnbaum nicht 
nur jiddische Sprache, sondern auch jiddische Literatur und Kultur. 
Seine Versuche, sich zu habilitieren, wurden 1926/27 und 1929/30 
von einzelnen Mitgliedern der Philosophischen Fakultät verhindert. 
Antisemitische Ressentiments spielten dabei eine zentrale Rolle. 
Nach der NS-Machtübernahme floh Birnbaum mit seiner Familie 
nach London, wo er als Dozent für Paläographie und Epigraphik des 
Hebräischen sowie für jiddische Sprachwissenschaft tätig war. Im 
Jahr 1970 übersiedelte er nach Toronto. Dort starb er 1989 im Alter 
von 98 Jahren. Eine offizielle Ehrung durch die Universität Hamburg 
blieb Birnbaum zu Lebzeiten verwehrt. Der Plan, ihm die Ehren-
doktorwürde zu verleihen, scheiterte 1985. Mit dieser wurde er dar-
aufhin ein Jahr später von der Universität Trier ausgezeichnet. Nach 
Hamburg ist er niemals zurückgekehrt.

In ihrer Begrüßung brachte die 2. Vorsitzende der Salomo-Birn-
baum-Gesellschaft Inge Mandos die Hoffnung zum Ausdruck, dass 
es an der Universität Hamburg, diesem für die Jiddistik geschichts-
trächtigen Ort, in naher Zukunft zu einem Wiederaufleben des Fa-
ches kommen möge. Als Vizepräsidentin der Universität Hamburg 
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unterstrich Susanne Rupp in ihrem Grußwort Birnbaums Bedeu-
tung als Gelehrter und Pionier seines Faches. Die Veranstaltung zu 
seinen Ehren kennzeichnete sie als Teil einer selbstkritischen Erin-
nerungskultur, der sich die Universität Hamburg verpflichtet fühle.

Im Hauptvortrag schilderte der Leiter der Arbeitsstelle für Uni-
versitätsgeschichte Rainer Nicolaysen auf breiter Quellenbasis die 
Beziehung zwischen Salomo Birnbaum und der Hamburger Univer-
sität. Neben der erstmaligen Nennung von Birnbaums Lehrveran-
staltungen (die nicht den Vorlesungsverzeichnissen der Universität, 
sondern den separaten Verzeichnissen des Allgemeinen Vorlesungs-
wesens zu entnehmen sind) und der Analyse der beiden geschei-
terten Habilitationsverfahren konnte hier erstmals auch Birnbaums 
Berufstätigkeit vor 1933 geklärt werden, in deren Rahmen der ge-
ring honorierte Lehrauftrag an der Universität nur einen kleineren, 
wenn auch wissenschaftsgeschichtlich wichtigen Teil ausmachte. 
Ebenfalls zum ersten Mal wurde anhand der Archivquellen darge-
stellt, wie die Verleihung der Ehrendoktorwürde 1985 verhindert 
wurde. Der Vortrag wird hier dicht annotiert mit allen Nachweisen 
abgedruckt.

Einen besonderen Akzent erhielt die Veranstaltung durch die 
transatlantische Video-Botschaft von David Birnbaum, dem jüngs-
ten Sohn Salomo Birnbaums, der 1933 kurz nach der Emigration 
der Familie in London geboren wurde und dann wie seine Eltern 
1970 nach Toronto zog. Als Leiter der dortigen Nathan & Solomon 
Birnbaum Archives ist er nicht nur einer der besten Kenner der 
Biographie, sondern auch des Werkes seines Vaters. In seinem eng-
lischsprachigen Gruß informierte er kurz über das umfangreiche Fa-
milienarchiv und würdigte die Leistungen seines Vaters. Für David 
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Birnbaums Mitwirkung bei der Hamburger Veranstaltung und seine 
Unterstützung in der Vorbereitung gebührt ihm besonderer Dank.

Es kann nicht unerwähnt bleiben, dass im Vorfeld der Veranstal-
tung die Schließung der Salomo-Birnbaum-Bibliothek im Jahre 2021 
für Irritationen gesorgt hat. Diese war erst am 18. Juni 2019, im Rah-
men des Jubiläums „100 Jahre Universität Hamburg“, vom Institut 
für Jüdische Philosophie und Religion im Gästehaus der Universität 
in der Rothenbaumchaussee feierlich eröffnet worden. Es handelte 
sich um eine Zusammenlegung zweier jiddistischer Spezialbiblio-
theken: der Dorothea-Greve-Sammlung der Salomo-Birnbaum-Ge-
sellschaft und der Salomo-Birnbaum-Bibliothek des Instituts für die 
Geschichte der deutschen Juden. Nur zwei Jahre nach der freudigen 
Eröffnungsfeier mit Bibliotheksführung, Birnbaum-Ausstellung und 
Konzert standen die Räumlichkeiten plötzlich nicht mehr zur Verfü-
gung, eine Alternative wurde nicht angeboten, und so mussten die 
beiden Eigentümer den Bestand wieder trennen und ihren Anteil je-
weils zurücknehmen. Notgedrungen lagerte die Salomo-Birnbaum-
Gesellschaft ihre etwa 1.200 Bände in Kartons, bis sie im November 
2023 als Depositum an die Staats- und Universitätsbibliothek Ham-
burg übergeben wurden, damit die Bücher, wenn auch nicht mehr 
zusammenstehend, bestellbar und also wieder benutzbar sind. Die 
Salomo-Birnbaum-Bibliothek des Instituts für die Geschichte der 
deutschen Juden steht dort wegen Platzmangels und nicht geklärter 
Perspektive noch immer unausgepackt im Keller. 

Angesichts dieser unbefriedigenden Situation war es umso er-
freulicher, dass mit der Festveranstaltung im September 2022 ein 
Zeichen gesetzt und an die besondere Geschichte der Jiddistik 
in Hamburg erinnert werden konnte – und dies vor großem Pu-
blikum, das in einer ruhigeren Phase der COVID-19-Pandemie 
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im Hörsaal zusammenkommen durfte. Eine Video-Aufzeich-
nung der Veranstaltung inklusive des musikalischen Rahmen-
programms mit der Klarinettistin Maike Spieker ist auf der zen-
tralen Medienplattform der Universität Hamburg lecture2go 
abrufbar (https://lecture2go.uni-hamburg.de/l2go/-/get/v/63386). 

Hamburg, im November 2024	 Rainer Nicolaysen
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